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Ein le itung und A bkiirzungen 

Im Anschluß an Cladollia fltTcata (HUDS.) SCHRAD. (s. diese Abh. u. 
Bn. 39. NI'. 14) so llen im fo lgenden die übrigen Milglieder ihreI' Gruppe 
in der sächsischen Flora behandelL werden: C. scabri uscu.la und C. rallgi
formis, wobe i auch die problematische C. subrang ifonnis mitberührt w e r
den muß. Sie sind in ihrem Entwicklungsgange und daher habitue ll ein
ander schI' il hnlich , so daß sie in den Herbarien oft ve rwechselt. vorliegen. 
Wie groß besonde rs auch der Einfluß von außen wi rkender, mechanischer 
Kr~ifle nuf die C cs tallung de I' einzelnen Flechtenindividu en und die Be
schaffenhei t e in es ganzen Flechienrasens is t, wurde an C. fUl'cctta als 
bestem Be ispie l dafür be reits eingehend e rörte rt. i mmer wieder zeigt. sidl, 
wie wenig si nnvoll und deI' Wissenschaft nicht dienlich es ist, jeden irgend
wie abweichende n Zusta nd als Ta xon zu bewerten, ohne Zll versuche n, 
seine Entsteh ung zu ergründen. Dabei ist all er d ings unseren Vorfahren 
in de r Flech tenkunde zugute zu halte n, daß es früher keine so deutlichen 
und eindringlich genug zur allgemeinen Kenntnis gebrachte n Ri chllinien 
gab, wie s ie heute d urch den Code 196 1 und die anhaltenden Bemühunge n 
V. GRUMMANNs (1963) für den Lichc nologen vo rhanden s ind, 

Immer wiede ,' e rg ibt sich abcr /luch , daß das Pflonzenmate ria l so reich
lich wie möglich und l.ugleidl wissenschaftlich gesammelt we rden muß. 
d, h. es dürfen nicht nur "typische" SLücke herausgcsucht werden . Es l(ann 
nicht oft genug be lont werden, daß ge rade die ,. n ichttypischen·' Slücke 
[Ü,' die Erkenntnis d er Zusammenhünge besonders wichtig sind. H. SAND
STEDE hnt es zwar in dieser Weise ve rs ucht , und seine Exs ildmle sind 
dadurch a ußerordcntlich wcrtvo ll gewol'den, aber er hat se ine Beobach
tungen ungenügend ausgewertet oder nicht ri chtig gedeute t. 

Die genannten drei Arten sind in der gleich en Weise im fo lgende n bc
hande iL worden wi e vor kurzem C. /ufcata. 

Alle F'undol'tsangaben bcmhc n, wenn nichts ande l'cs angegeben ist, au f 
Autops ie. 

Be lege ohne Samm le rllH men oder mil ~~ I oder SCIIA. stammen vom Vel'L 

G eb ,'auch te Abkürzungen 

EB. P. EBERT RICI'r. = IV. RI CHTER 
ECK. H. ECKARDT R I E. = E. RI EH MER 
FLO. W. FLOSSNER SCHI. = Ir. SCI-l I NDLER 
LA. H . LA NG E ST. = E. ST OLLE 

(Nä heres zur Pe l'son der Sammler s. d. Abh. u. Bel'. :W. NI'. 1-1 1) 

I Diese SlsnntUl' muß konsequentcrwelse hier nueh wC!ltcrhin beibehalten werd en. 
obwohl n ach GHUMMANN ( 1963) eigC!nc Funde mit! und untersuchte fremde mit !! 
r;CkCIHlzC!lchnel werdcn sollen , 
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Allen sei he rzlich ged~ln k t fül' die überlassung vo n Materi al , ebenso den 
unten genannten Ins tituten und Herbarie n, besonders auch dem Museum 
Senckenbc rg, Frankfu rt a. M. 

Die sHchsisch en Te rr itorien 0. DR UDEs sind (a ls Ordnungspl"inzip): 

Eis t. = Elsterland ; MI(1. = Muldenland; El bh. = Elbhügelland; Lzn. 
Lausitze r Nieder ung; Lzb. = LausitzCl' Bergland; U. Erzg. sowie O. Erzg. = 
Unte res u. Oberes E rzgebirge; Vg l. = Vogtla nd. 

Fe rncr: 

de paup. 
m . 

te l'. spin. 
[Reg.l h.\ 
K 
Pd 

H:!SO" 
Sax. 
l sis 

T . U. 
Gör!. 
Münch. 

H ILLM.
GRUMM . 

Planl <1 cl cpallpcrala 
m odcflcatio 
tCl'ilS spinos lllll 

= Regenerationsthalli 
Kali lauge 
Paraphcnylendiami n 
Sch wefe lsäure (ca. 16-30% ig) 
SCH ADE, STOLLE, R IEH MEH.: Lichenes saxo nici e xs iccati 
Kryptogamen-He rba!' dCl' e hemaligen NaLul'\vissensch afl
liche n Gesellschaft ls is zu Bnutzen (i m Stadtmuseum) 
Herba r des Botanischen Institutes der T. U. Dresden 

= Herbar des Staatl iche n Museums rür Naturl\Unde zu Görli tz 
K ry ptogamen-HCI'ba r der Botan. Staatsalls lalten zu 
München 

= II II..LMANN-GRUIVIMANN: Die Flech ten. 1957. 

Seite nzah len oh ne .Jahresangabe in Klamme r hinte r SANDSTEDE bezieh en 
skh slets auf .. Die Gattung Clad o llia" vo n HJ31. 
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22. Cladoll 'ia scabriuscula (DEL.) L EIGHT. 

Von den beiden erstgenannten Arten steht C. sca brillscuLcL der C. f1t1'cata 
~11l nächsten. Sie ist zwar schon 1830 als eigene Al ·t CC1!O'nl.1JCC sca.b'ri.lI scu la 
LErGJ-lT. veröffentlicht, a ber erst durch SANDSTEDE allgemeiner bek~nnt 
geworden [1925 als " C/adonia s/trrccta (FLOERK.) VAIN.'· , 1931 als "Cla
dOHicL scabritlscllia DEL., COEM."]. LrNOAU (1923) bn:lchte sie noch als 
C. fu-rcata v. aclspcrsa F LK ., und MrGULA (1931) als C. jllrccua v. sca
brtuscnla (DEL.) COElVI. mit f. s!l1'I'ecta FLIC. und L aclspersa FLK. In 

demselben Sinne hatte sie vorher auch E. BACH MANN (1900) gebraucht, 
der damals bereits mit H. SANDSTEDE in Verbindung stand. 

vVi,ihrend sich der Name surrec/,n nur auf den aufrechten, nortlullen 
Wuchs bezieht, heben adspersa und scabriusculet das eigentliche Merkmal 
hervor; denn die Podetien sind, im Gegensatz zu fU'rca.t,a. nUI' an den 
unteren Te ilen ZUSalTll1lenlüingend berindet, an den oberen aber mehl' oder 
wenigeI' ,.mit feilenartig rau her Beschuppung oder mit e twas größeren 
BHittchen, wal'zig kleiig, körnig, sOl'cdiös oder stellenweise glattrindig" 
(SANDST, S. 21-1) bzw ... wenigstens teilweise entrindet isidiös-Ideinschup
pig adel' körnig rauh oder fast sorediös, von unten an bis oft ziemlich weil 
hinaul" mit Blüt!c!len besetzt". 

Es gibt sogar eine eigene) nordamer ikanische .. f. faril!acea VAIN .. 
Monogr. I. p.330, 111, p.240", von der SANDSTEDE (S.220) be i seinem 
Exsikkat Nr.1569 sagt : "Lagerstiele schlank, ]\I'Mtig, weniger gegabell, 
ste llenweise gla ttrindig, im übrigen mit serodiösen Flecken und zerstreuten 
Schüppchen . Die Spitzen auf 10-15 mm ganz staubig sorecliös·'. Das unter
suchte Exemplal' (in T . U .) entspricht völlig der Besch reibu ng, ist jedoch 
nicht etwa so dick mehlig-staubig wie z. B. oft C. bacillaris oder C. maci 
fcnt.a.. Die abgeschabten kugeligen Soredien messen im Prüparat ca. 1-1 bis 
20,11. Sie hHngen jedoch meist zum großen Te il noch z iem lich fest zusam
men und bilden größere Klümpchen bis zu 30-40 ,/1 Durchmesse ]' und mehr. 
zerfallen aber im Quetschpräparut mehr oder weniger leicht in einzelne 
Soreclien. Diese lassen, mit Chlorzinkjocl behandelt, im Inneren je etwa 
3--1 kugelige Algenzellen von ca, 6,5-8,5 ./f Durchmesser Cl·kennen. 

Auch in SANDST. Exs. 170 zeigen, unter Auflicht im Mikroskop, all e 
Zwcig:enden zahlreiche, zicmlich lose aufsit.zende wcißg]'aue Soredi e n
klümpchen von etwa 32-48-80/1 Durchmesser zwischen größeren, noch 
nicht zerfallenen Rinclenschollen, wie es ~ihnlich bercits früher bei C. pl,eu

wt.et (FLK.) SCHAER. (SCHADE IB59, S.OI) geschildert wurde. Die Algen 
messen ca. 4-5-6,8 ,//, scheinen innerlich in kl e inere Zellcn zerfa llen %11 

sein. 

Dasselbe Bild ITtit den gleichen Soredienmaßen bolen die Ex sikkate 171 
und 172. 

VIlI/4 



1m G egensatz zu C. scabriuscufa sind die Zweigcnclen der C. flLrcata von 
einei' geschlossenen glatten Hyphencleckc überzogen. Diese ist Z\V~H' durch 
die Algenlmiiuel mehr oder weniger hoch zu I löckem über d;<, nächste 
Un1gebung emporgehoben, aber nirgends "elTissen und weis\. keine Sore
dien auf. 

Es war nicht zu Cl"kenncn, ob die SorediosiHil der C. scabrillscnla. etwa 
ökologisch bedingt sei. Ich selbst konnte die Flechte weder zahh'eich genug: 
sn mmeln, noch die Verhültnisse am Wuchsort beobachten. Die F'llndbemer
Ii.ungen bei den Hcrbarbclegen sind in dicsel' Hinsicht völlig ungenügcmJ. 

AllCh unsere sächsischen Belege der C. scabrillscllla "eigcn die gleichen 
Eigenscharten wie die angeführten I!:xsikkate. Die losen Soredien sind 
± zahlreich, aber immer nur an d~n 0 b e r s t en Tei len eier Podeticll 
und besonders an den Nachschüssen, wührend dicse Stellen bei C. furcat n 
lückenlos und glatt von den Rindenhyphcn bedeckt sind, Zu\V::!ilcn ist die 
Oberfliiche auch nur in kleine rundliche oder cl was eckige Schollen von 
G·J-80 1/ Durchmesse\" ze r rissen, dazwischen mit einigen Sorcclienldümp
ehen von 32 bis meist ·W-64 .". Auf der gradweis \'crschiedenen Ausbildun.~ 
tier Poeletienoberfliiche beru ht ja auch die [rühere Aufstellung verschie
dener Formen, z. B. besonders .. 1". silb l evis SANSDT.". Zu .. 1". aclspers 1"1....1( .. ' 
bemerkt SANDSTEDE (5.2 17) selbst: .. Unwesentliche Abänderung, erzeugt 
durch Standortseinflüsse" (die aber leider nicht angegeben werden]. Df'r 
.. Hauptstamm der Art", .,r. surrecla 1"1....1(:' ist nur dei' normale aufrechte 
Zustand d ei' Art, wenn s ie hat ungestört wachsen können. 

Hinsichtlich der Bcrindung bringt jedoch J. POELT (HJ62 , 5.352) C. SClL

brillscula in sei nem Schlüssel untCl" dei' Rubrik .. 3B a Podelien nie 
sorediös" und beschreibt sie als . .isidiös-kleiig-schuppig, gegen die Spitzen 
],örni g", Dabei ist unter I\leiig e twCl ein Überzug aus ± berindelen und 
dichtstehenden Teilche n zu vC I'stehen, die nich t lsidien s ind (briefl. Mitt.). 
Dies trifft durchaus zu . aber das Vorhandensein von ± losgelösten. 
kugeligen und meßbaren Soredien ist damit nicht ausgeschlossen, wie die 
Exsil,kate SAN DSTEDEs und unsere eigenen sädlsischcn Belc:ge zeigen. 

DCI" Beg l' lfI" .. kleiig" Ist frOhe!' I:esonders In der BcsehreibunA von Cladonien \'Iel 
gebrauCht worden. 50 z. B. von L . HAIJENHOHST (IIH5. 1370). vereinzelt von 
P . SYDOW (lU1I1) und M 1GULA (19:1I). D:1Inll wurde die Beschafl"enheil deI" Podetil'lI· 
oherllii ehc besonders bel d en Anen C!C/([Oll/(l cellO/NI. (l!.'COl"UC(l/(l. pirYI"c(I. pyx/dc!/(I. 

sf/tJQII:O~;c!. s / I"C!wiltc(I. so~ur bel C. fJrac/lI.~ r. flSP0f(l FLI·C. bezeichnet. D ie Podellen 
waren .. klelig"' odel' schuppig" ... ki..II·nlg·klellg. endlich entrindet sch uppig" . \'on 
.,kleienalllJ.;C'J)" oder "bald k leli.aen . bald blnlUlrtigen Sd\i.ippchen bedeckt·· SchUr!;· 
l1eh n:111111('" BE~TSC I[ 11955) C, scabrillsclIl(I selbSI .. wnrzlJ.:. kleiig odel' k!di~· 
schuppig bis IlwhliS'·. Man ven:acht ,llso dlll"Untcr heUl e hnupls!iehlich einen Z;usl:lnr! 
l'twa zwi sch en sorediiis une! 1.<;ldiös. 

C. scabriilscu.la entspricht in Größe. Tracht. Modifj"ierbarkeit. unter
schiedliche r Gestaltung der Podetien in Rasenmitle lind Rasenrand US\\·. 
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ganz der C. furca ta v. fu rcata (= v. r acemosa) , ebenso im Auftreten von 
Blättchen und seitlichen Rissen an den Podetien und ihren Zweigen. Bei 
dauernder Verlagerung der aufrechten Podetien in den liegenden Zustand 
durch mechanische Kräfte sind wie bei jener (5. SCHADE 196'1, 14, Abb. 1) 

terata spinosa versch iedener Ausprügung di e Folge, wovon hier Abb. 1 ei n 
Beispiel zeigen mag. 

Abb.l CICIdonia scabrlu sculcl (DEL.) LEIGHT. te r. sp lnosum. Lzb. Obcrputzkau: am 
Rande einc,' Waidschn eise, 330 m. 19.9.1958 SCHADE. Nat. Gr. phot. ,J. H EYBEY. 
Elncm lockeren wil'l'cn lUischen entnommene Teile zeigen unmißvcrstUndUch die: 

Nachsprossungcn ("Na.chschüsse") nu t d em Rücken zu B od en ge\(rtlmmtc r 
b cbliitl cn cr Podctl c ll. 

Wie bei aller C. /urca ta. ist auch bei C. scabriuscllla die ch emische Reak
tion: P d + rot infolge Gehaltes von FU!11m'protocetral'säure. 

Daß C, scabrillscILla dieselben Modifikationen ausbildet wie C, fu rcata, 
wurde oben angedeutet. Von diesen sei noch " f. su bglauca SANDST.;; 
von einem Reitdach in Aschhausen (Bad Zwischenahn) in SANDST. Exs, 
NI'. 750 und 751 kUl'z berührt. Der Name deu tet an, daß eine Verähnlichung 
mit C. glrULca 111. capreolata vorlieg t, die dort ebenfalls h ~i ung auf Stroh
dächem zu find en ist. Sie erweist sich als tel'. spinosum, das en ts tanden 
sein J.;:ann infolgc des Druckes von Hingel' darauf lastendem Schnee und 
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daraus entsta ndenem Eis oder \'ielle icht auch durch Sturmwinde, wel che 
d ie Flechten rasen odel' T eile davon in eine sehr abweichende La ~e ge
drückt haben, Es sind dichte, graue bis dunkelbraune Rasen aus VCI"
krüppelten und verkümmerten, d icht bebHittcl'ten Podetien mit jün geren 
Nachschüssen, Daß untCI' den sächsischen Funden bisher nur ei nmal ein 
ter, spinosum vOI'l ag, ist bei dei" ger ingen Zahl von Belegen nicht ver
wunderlich, 

Ober das Vod\.ommen der Art gibt SANDSTEDE an (S, 215): "wie bei der 
C, fu rcat.a, gcm auf den Vordünen der Nordseeinseln, auf den Nehrungen, 
in dichtcn Nadelwüldcrn, untel' Heide an ErdwüllcnH

• Auf.lel' diesen nord
deutschen Gebi eten und abgesehen von Schweden, USA und ev, Austrulien 
rührt CI' Illl!' noch .. EI'zgebi rge, Fichielgebirge" an. ANDERS (1!}26) kennt 
3 Fundorte in Nordböhmen, J-IILLIVI.-G RUIVIM. (1957) zäh lt -l in der Mark 
ß randenbuq:::: auf. Zul etzt kam dazu noch ein Fund in Anhalt: Dessau, 
zwi schen Gras unter jungen Kicfcl"I1 an einem Waldweg bei Haideburg, 
nach der Autobahn zu. 1957 SCHADE, 

O. KLEMENT (1952) beln.lch tct sie als eine subozeanische Art und hmt 
ihr Auftreten "an einem star k kontinental getönten Standort" (bei Allen
stcig in Schwaben) für bC'sonders bemerkenswert. 

Die R calitut dei' Art wird wohl verschiedentlich noch bezw eifelt, aber 
wer die 18 Exsikkate SANDSTEDEs (z. B, in Dresden) genau untersuch t, 
muß doch zugeben, daß sie mit Recht von C, furca.ta, getrennt wUI'de, D ie 
unterscheidenden Merkmale sind: ObcrflUche der Podetien nur an den 
unteren und mittleren T eilcn zusammenhüngend ber indel , sonst ± auf
gelöst und feinkörnig-rauh bis z, T. sored iös (aber n icht feinmehlig: Sore
diengröße l'<.I. 14-20 ,//, abcl' auch größere K lümpchen von 32-48- 80 ,/1), mit 
k leinbliiltrigel' b is " feilenartig rauher ßeschuppung". Die BHitlchen 
(= Phyllo ide) an den Podetien sind feiner zcrschlilzt al s bei C. fllrcata., di" 
obersten k leinsten gnnz schma l und IWl"z, [ast isidienUhnlich. 

Im Vcrgleich zu C, fllrcata ist C, scabrill scula. en tsprechend ihrer gerin
geren J-[ äufigl~cil nur späl"i ich in Exsikkatcn ausgegeben w orden: von 
SANDSTEDE sel bst 2t mal, wührend er 17 aus anderen Wcrl,cn anführ t. 
Von C. furcata dagegen brachte er mindestens 68 eigene Exsikkate heraus 
und zitiert dazu 86 fremde. Auch aus Sachsen sind bi'ihcl" nur 6 Fundor te 
belulI1nt, ver streut dUI'ch fünf Tc r l"ilor ien DRUDEs in Höhenlagen von 
200- 800 m. Die all gemeine Angabe SANDSTEDEs (8.2 17) .. Erzgeb irge" bei 
,.e. acl spersa" geht vermutlich au e E, BACH MANN zurück, 
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Fundorte der C. scabrilLscufa (D EL.) LEICHT. in Sachsen 

(Nach den Exsikkaten SANDSTEDEs zu urteilen, gehören die im Text 
genannten "Formen" hierher a ls: m. sllrrecta, m. adspcra, lTl. sllblevis, 
m. subglauca und 111 . farinacca. ) 

Elbh. Dresden: an Waldwcgründern bei Weinböhla , ca. 200 111, l!J30 ST. 
i. Sax. 499 (I sis l l. T. U.: altes te r. spin. ). 

Lzb, Bischofswcl'da: im alt en Lampl'ophyrbruch ;J.ll[ de m BeimsdorfcI' 
Be rge, zw ische n Pfeuroz ilL111 Schreberi , 3·18 m , 1955. 

U. En~g. FnlUenstei n: in dichten Rasen zwischen Mr!ILm allwmclIItlclon, 
GrUsern und Moosen mn Fu ße einer kleinen Halde bei Re ichenau, GOO m, 
ca. 19:30 SCH ADI~, det. SANDST. (SCHADE 1933). - SOI'gau: an dc l' Bö
schung e ine r Walds traße im T hesenwu ldc Imit C, ol,(/.!I ca], 530 m, de I. 
SANDST., und Zöblitz: im Geröll der Serpentinhalde n , 620 m, beide I!I32 
FLO. 

O. Eng'. Annabcr~ : über Ha comilrinm zwischen Basallblöc\.;cn auf de r 
Wes tseite des Pöhlberges, lIOO m, t!N7 LA . Imi t C. oracilisl . 

VgL Plauen: au( vV aldboden bei Kauschwitz, ID05 ST. (deL SCRIBA). 
Fernei' nach E. BACHMANN (I009) als C. furcata v. scabriuscula (DEL.) 
COEM .: ,,\. surreeta (l" LK .) VAI N. : Stcinicht bei Plaue n, linkes Els le l'urCr; 
Waldrand um Wege vom Forsthaus nach de r Holzmühle (mi t Ol'igina l
e xemplaren SANDSTEDEs völlig übereinst immend)" und ,,2. adspensa 
FLK.: Am K apellenbcrg bei Schönbc l'g'·. 

23 , Cladollia Ta.noiformis l-IOFFl\1 . 

C. J'CLugifo rm is wUl'de bereits von GEORG HOFFMANN a ls e:gene Art 
angesehen und 1796 veröffentlicht. Sie ist in ihre r T racht ebenfalls der 
C. fnrcata recht Hhnli ch und mit ihr oft verwechselt worden, sogar von 
SANDSTEDE selbst. Obwohl in Sachsen \Veitverbreit:c l., tritt s ie doch viel 
wenigei' h~iu fi g auf a ls jene. Vorläufig fehlt. sie noch aus dem Eist. und 
dem O. Erzg, Sie gehört in ihrem Wesen zu den i n te res san tc s t c n 
Arten dei' Gattung und verha lf uns zu m<lnchc l' lei Erkenntnissen. 

Ober ihr allgemeines Vorkomme n sagt zunkichst S ANDSTEDE (S .222): 
,. überall im Gebiet cln schm'fsandigen t rockenen Stelle n. Steppen pflanze, 
in Dünenlandschaften, auf de r Heide, an begrasten Wcgrändern ". Nach 
ANDERS (928) ist sie "von dCI' Niederung bis ins Gebirge hüufig" , nach 
L INDAU (19 13) dies sogar .. durch das ganze Gebiet bis in di e Al pe n", was 
zweife llos unter de n heutigen Verhältnissen übe rtri e be n ist. Wesen tlich 
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crgünzt und charakterisier t wird das Vorkommen der C. 'rau{Ji!ormis erst 
durch POELT (19G2, S, 325): " V01' allem auf kalkreichen Böden, auf Schol
tC I-, i n mediterrancn H eiden und dgL allgcmein verbl'citet, aber mancher
orts seHen. in hohen Lagen fehlend" Wie hoch sie cmporsteigt, kann sich 
erst ergeben. wenn besonders das alpine Material im Münchner H erbar 
bearbeitet ist oder sonst neue Sammeldaten bekannt werden. 

Die Angel be von WARNSTORF ( l UG!), damals Lehrer in Arnswalde: " In 
allen Ki c[ernwüldern dei' Mark Brandenbul-g mit der vorigen l C. !urcaLaJ 
gemein" , scheint doch sta r k über trieben zu sein, w enn auch C. Tallgi!ormis 
nach J-1ILLM.-GRUMM, (U):>7) "in der ganzen Mark an den genannten 
Stellen [auf trockenem Sanclboclen usw. 1 hüufi g" Wal', VelTnullich wied sie 
doch oft nich t von C. !urcnln unterschieden w orden sein, obwohl A. DUFFT 
(HI(j3), ei n damals geschütztcr Cladonienkenner. ihm die Claclonien bc
~ timl1lte oder I·c"idierte. 

Unsere süchsischen Funde stamm en, m it ganz gcr inger Ausnahme, b isher 
aus nie h t kalkhaltigen Gebieten mit Höhenlagen bis 700 mund saßcn 
stets auf irgcndwclcher H umusunterlage oder Sand, gelegentlich in nied
rigen M oosrasen. zumeist au f sonnigcn, trockenen Hügeln, Abhängen, 
Böschungen und Rändcrn von Hohlwegen, Gr~iben, Dämmen, in Kies
gruben, vereinzelt auel1 auf dem Boden eines Kiefcrnwaldes, an heide
artigen Stellen, ga nz besondcrs abel- auf alten, sonn igen Bergwcrkshalden, 
hier meisl in sehr depauperienem Zustande. 

C. 1·a1Igi.!ormis ist nicht sclnvcr zu crl~cnnen, wcn n man fo lgendes beach
tet: Podetiell von H abitus der C. !llrcata , ohne Sorcclicn, dichotom ver
zweigt, bei dichterem und schattigem Wachstum cl(,innc I- und schlanl,cl'. 
auf frei er en und lichtreicheren Orten dcrber und sperriger, zusammen
hünscnd glatt bcrindct, \V eiß ge s p ren k e I t (= "schecki g" bei SAND
ST EDE), abc,' meist g r ö b e rund aLi f fäll i ge l' als bei C. !LLTcata . 

Diese Sprcnl,elung beruht auch hiel' dm'auf, daß die berindet bleibenden 
Algengruppen beim Wachstum auseinander rücken und zwi sd1cn ihnen 
das weiße Mari< durch die dünne Rindenhyphenschich t hindurchleudllcL 
Da rauf bezieht sich auch WARNST ORFs unklm'e und unrichtig erklärende 
Bem crkung zu seiner VCl'brcitungsangabe (s. o. Z,7): ,. Dadurch, daß 
stellenweise die dunklcre Rindenlage sich auflöst, erscheinen die Stümm
ehen o ft gefl eckr', 

Apolheci enstände schi nn(örmig wie bei C. !urcCl/CI, 

Die allgemeine Färbung is t im Schatten g l-Unlich- bis weißgrau, in 
daucrndel' Sonne bl-aun (in allen Schallierungen) bis schwarzbraun (nicht 
nur "s teltenel' schwach br~iunlich", wie EFU CHSEN, 1957, S,219, angi bt) 
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und dann meist so dicht grobhöckcrig-warzig, d:1ß die weiße Sprenkelung 
stcllenweise völlig verschwunden ist. Liegen die Podetien mehr clem Boden 
an, wenn sie z, B. niedergetreten worden sind, dann ist die ganzc Ober
seite der bestrahlten T ci le braun, die Unterseite dagegen heJler und noch 
gesp renkelt. Wachsen aus diesen, nun dZllIcrnd nicdE'rli egenden, brJ.un:::n 
Pocletien die u_nvcl'meidlich entstehenden Nachschüsse heran. dann zeigen 
sie unvel'J\cnnbar die für C. rCLlIgifonnis charakteristisch e Spl'cnkehmg. 

Entwickcln sich von Anfang an die sonncnsländigcn Podetien in dichten 
Rasen aufl'echt, dann sind auch nur die obersten freien Zwcige braun, 
die tiefer silzenden aber ± gesprenkelt. Die Podeticn d es Rasenr<lndes 
empfangen je weiter nach außen umsomchr auch seitliches, sUir!,cres Licht 
und b räunen sich dahcr nur au f dcl' Außcn flankc. Man !;;ann an ci nem 
Herbarexemplal" r echt gut erkennen, ob es aus einern gröBcr:::n dichten 
Rasen stammt und aus wclcher Stelle. 

ZUI' dunkelbraunen Farbe i m vollen So nnenlicht sei b emerkt, daß sie nicht mit 
dei' sdnval"zen Altersverfiirbung d es abgestorbenen il1l1el'en Mal"ltes (stl"<ltum cha n· 
droidCutn) Identi sch ist. die bere its frühel' el'wiihnt Wurde (SCHADE ]!l511, S,70 mit 
Abb, 3, und S,12;1) , Auch ,/ , ULLRICH (1950, S,479) hebt dies llervOl' und zcig t am 
Qucrsdmltl (Abb,4) von C, ra"gl/orml.'l f. rcptalls (DEL,) AIGR .. daß bel dei' in 
der Sonne gebl"iiun ten Pflanze die Rind e selbst farblos Ist. Die darunter folgenden 
Hyphen dei" Quellsch ichi dagegen besitzen "stark vCI'didue Enden, die intensiv 
braun gelii,'bt sind lind eine dunkle Zone bilden", Bel den liegenden Podetlen Ist 
diese nbcl' nicht <lud"I In dei" Unterseite, sondel'n nUI· In den von oben stlll·k 
best rahlten Rücken der Podeti cn krältig entwickeIl, sdl\\'äclll sich nach belelen 
Flanken hin abwärts immer mehr ab lind fehlt schließlich unten ganz, 

übel' die Größe und den Bnu der Rasen ist nirgends ctwas angegeben. 
Wenn aber von zwei nlls Schwedcn stammenden reichhulLigen Exsikkaten 
SANDSTEDEs die NI'. G8G aus der Mittc lind NI'. GBi aus der Randzone 
desselben Raumes stammen, muß diesel' sehr umfangreich gewesen sein, 
um d ie zahlreichen Exemplarc zu liefe1'n, Sichel' si nd solchc Rasen ebenso 
gebaut wie bei C. flLrcata, was allerdings die beiden Exs, 636 lind 637 (in 
T. U.) nich t deutlich erkennen lassen; denn 6a7 aus dei' Handzol1c best eht 
ebenfal!s alls dichtgedri-ingten aufrechten Podetien, und nur ihre etwns 
lockere Stellung in dem einen Rclsenstück und die Verbiegung ihrer End<;>11 
nach ein e I' Rich tung zeigt seine Randlage an, Dicse üußel't sich noch 
deu tlich e!' in der dunkelbraunen F'ül'bung der einen Pll-lnl\(~ dei' Podeticn, 
wührend die entgegengesetz.te hel!farbig ist (vgl. dnZll die eingehende 
Erörterung darüber schon bei C. fl/Tca la durch SCHADE 196-1 , NI', 1-1 ). Mög
licherweise ist jener gl'oß~ Rasen durch seine Umgebun~ n"lindestcns 
stellenweise eingeengt und an der üblich~n Ausbildung ei nei" liegenden 
Randzonc behindert gewesen. Wahrscheinlich war dabei COTlliclllari'l 

CLc ltleCL:a v, spadicea beteiligt, die in kräftigen Exemplaren in NI', 687 ein
gesprengt sitzt. Die Podetien der Rasenmitte dagegen {NI', (iB6) sind nur an 
den oberste~l Verz.weigungen gebräunt, unel je dunl,lcr die Brüunung i st, 
umso grobhöck~rig:cr bis warzig crscheinen diese. 
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Die B cm c rl\ung SANDSTEDEs bei N ]·. G87 (5 . 2201 u. auf der Scheda) ,.bc
bWtter t und dami t die m . foliosa FLOECK:' bildend, ist unwichtig und 
st i mmt zudem nicht. denn auch 686 aus der Rasenmi t te zeigt in elen 

un ter en Tei len ebenso za hlreiche BWttchen (Phy lloide). Dieser Zustand 
wi rd S. 225 unter B ezug auf Abbildu ngen (SAN DST . TaL XVI. fig. 2, 1I. 

ANDE RS 1928, T aL X , t:i g. I ) auch als .,e. foli osa. FLK. , VAIN" besonders 
hervor gehoben und behandelt. Beide Abbi ldungen zc'igcn t ei ls sta l'l<c 
(SA N DST .). tei ls sclH\"i:lCh :;! (AN DERS) Beb lä1l'eru ng. 

Was d ie Größe der ei nze lnen Individuen sel bst anbctrifn, so sind nach 
SANDST EDE (S, 22 1) die .. Lagel'st-iel c 20- GO-90 111m" hoch, aber leide]' i st 

n ich t angegeben, unter welchen Umstünden d ie nach unsc ]'~n Begriffen 

geradezu enol'm~ L änge von 90 m m aufget r eten ist. V ermutlich k ennzei ch
net sie d ie .. f. l ell u ;ss;/JJ{/ FLK.", nach SA NDSTEDE .. eine Spielart m it 

::ichlanken au f r ech ten , ~ch\Vach gabeHist ig geteilten dünnen L ager sti elen, 

0,5- 1,0 mm. d ie Sp i tzen la ng haar[örm ig ausgezogen . Schilttenpllanze". D .:ls 

sind n icht m ehr norm ~ll e Er!:ch einungsformen, sondern M odifikation en , di e 

den e t i 0 1 i c r t e n Zustü nden bei Phaner ogamen gleichzusetzen sind 

und auch bei and er en Cla :l o" ia-A r tcn Hu[trelen (SCHADE 1963, X VII , 

S.22). 

Die Länge de]' Podeti en (d. h. immer ihres leb enden T ei l es) unsrer ein
heim isch en Bel ege schwankt zwischen ca. 7 und 40 mm, hauptsüchlich über 

zwi schen 10 und 25 mm. d ie Dicke 7. wischen 0.5 u nd 1,0 mm (- 1,4 mm) (nach 

SA N DST . 0.5-2.0 111m. nach I-IILLiVI.-GRUM M . 0,5-2,5 m m ). Ob sie au f

r ech t stehen oder mehr oder \\'c n ig~1' ClIn Boden liegen, hli ngt \'on i hrei' 

Umwelt ab. Dabei ist ni chl immer sichel' erkennba r , ob VOl'ausgegan gencr 

m echanische]' Druck das Liegen hcr vor gerufen hat. Vielrach sind ~be r 

dich te aufrechte Rasen aus alt em tel' . spi nosum en ts tanden (s. Abb. 2), ganz 

gJeidlgüllig. ob d ie alten Podet ien nur nieder gebogen oder gebrochen oder 

zer st ückelt waren (so auch z. B . bei C. Il llcialis und f UTcata ). 

Ein gutes Beispiel für die Neuen tstehung eines Rasens aus einem l eI'. 

spinosum bietet auch Sax. 3U3 aus dem Müglit ztal , das mit Abb.2 völlig 
übereinstimmt. Aus den ni eder gedrückten Podeti cn si nd ber eit s zah l rei che, 
b is 20 mm lange und 7.. T . I mm d icJ<c, Nachschüsse hcr vo r gesp ro ßt., d ie 
einen neuen locker en Rasen gebildet haben, und der en aufrechtes W achs

tu m durch d ie r egelm äßige. di chotom e V erzw eigung bezeugt w i rd . A n 

i hrem Grunde, hauptsbichlich \\'ohl an den liegenden Pod etienstüc1\en, 

sitzen zahlreiche BlüLtchcn. Hier und cla sind noch kleine hakige Nach
schüs::ie vorhanden. Auch Sax. '-12-015 sind m clll' oder mindel' d eutlich alte 
tcra l .:l spinosil . 
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Ab\),2 e l cl donja I'fIlIglfOI'I1: /S IIOF F!III. m, plItl qcns, tel'. Sp illOSlltll, L 'l.n , Iladebur;.! : 
su n nige kUI'zg r :! sig<, l:Iüsch un~ bei Rödern (sUd!. V lcrteieh) , 1:1;) m, 1!J:12 SCI! I NDLEH, 

Nal, GI', phol .1. IIE:YBE Y , 

Bel :111en 6 Isolle l'ten Rasent eilen haben sich aus liegenden PodcllenstnclH'n die 
nblidlen, zuerst hakenförmlgen Nachschüsse zu normal \,el'l'wclgten, nufrl'chlcn 
jungen Podellen entwickel t. Am zahlrelehslen sind sie in der linken unlerl'tl ßild
ecke, besenart ig geschart, auf dem RÜd.en der kleinen z\\'eig kl'llmmung. 

üb e I' d ie "S t a m 111 f 0 l' m <; de r C. r a. 11 g i, f 0 l ' 111 i s 

V on den zahlreich aufgestellten Formen, von denen auch diese Arl nicht 
\'crschont geblieben i st, wunlen herköl11mlicherweis~ besonders l1el"\'or 
gehoben: v, pUl/gells (AC H ,) VA I N, und v,lIluricata (DEL,) ARNOL O, Ob, 

woh l v , pu.lIgens nach den Regeln des Code bereits \'on GHUIVIMANN (1963) 
d urch v,1'a lloiformis erselzt wurde. sollen beide ältere Vari clä tennamen 
\'o r liiufig h ier bis zum F'undorlsverzeichnis weiter gebrauch t w erden, um 
keine Verwi lTung anzustiften, 

Zur er st genan n ten bemerkt SANDST1::DE (S, 222): .. Die \',1J1Lll(}eIlS r= \', 
'l'ftJlfJ i f ormis] gil t. a l s d ie Stam m(ornY', Dies kann insofel'11 l'ichtig sein, als 
sie zweifellos der status juvenilis ist. EI' tritt überall auf, wo aus dauernd 
llieder gedl'ücl,tcn Podetien oder ih r en Bruchstücken bzw, aus den auf 
ihnen entstandenen, zuerst haken(öl'migcn Nachschüssen die jungen Pode
lien hel'vorgewachsen sind (5, dazu auch S, 11 U, Abb,2), Da dies überall 
und zu jeder Zeit. geschehen kann, muß v, ,'allgi!01'mis [= 111, pungensl uns 
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als d ie häufigste Erscheinung auch im Felde am lüiufigsten begegnen, Die 
Na c h s c h Li s s e haben siels die g leiche Beschaffenheit: ziemlich zart. 
aufl'ccht, daher schi' regelmüßig dichotom vcrzweigt, hellgrau gesprenl\el t, 
mit fein zugespitz.ten Enden, die man in vielen Belegen und in den LUngen 
\'on 5-10-15 mm und m ehl' antr iJTt, SANDSTEDE hat sie l'egehn~i.ßig als 
v, J)ullgells bestimmt (vgl. Abb, 2), Ober ihre weitere Entwicklung ent
scheiden die öko logischen Verhbiltni sse alT! Wuchsorl li nd die n1echanische 
BCl'ühl'ung mit der Umwell. 

Können sie u n ge s tö I' t ihr Wachstum fortsetzen, dann müssen sie 
naturnotwendig immel' größere Rasen bilden, worin sich erst die Podet.ien 
dilIerenziel'en, Die i n der Mitte stehenden werden durch die Nachbarn 
ringsum gezwungen, nach oben zu streben , da ihnen nu r von da das nöti ge 
Licht für die Assimilationsarbeit ihrer Algen zugeht. Sie erstarken allmiih
lich, ihre obersten Zweige sind nicht mehr dünn und lang zugespitzt, son
dern blei ben kürzer und werden dicker , je nllch der zuges \. r ahlten Lich t
menge ± braun und schließlich fertil. Dies ist dann die " v, murica ta", Die 
inzwischen neu entstandenen Podeticn des Rasenrandes können sich da
gegen nach außen ausbreiten, wenn I,eine Nachbi:lI'gewüchsc sie einengen, 
ja soga l' auf den Boden legen, Sol!t('n solche große Rasen teil w eise zer
stört worden sein, und dn Sammler nur aue die Res te von Rand odel' 
Mitte stoßen, ohne sich um die näheren Umstünde zu kümmern, dann ist 
C's nicht verwunderlich, tt'enn Cl' daraus verschiedene Formen odel' gar 
VarieHHen macht. Noch weni ger aber kann der I-Ierbarlichcnologe e1ie Zu
sa mmen hänge el'kennen, wenn ihm dei' Sammler HlIS ei nem großen Rasen 
herallsgezupfte Teilchen vOI'setzt, ohne mel1l' anzugeben als gemde den 
Ortsnamen und vielleicht noch das Datum, Wie wertvoll wäre es aber, 
wenn gnade von solchen Stellen die ökologischen Verhältnisse ausfi.ihr
lichei' bekannt wären, Die auf solchen UmsWnden beruhenden T axa sind 
our Entwicklungsstufen und M odi fl ltationen, 

Niemand kann bezweifeln, daß die I ndividuen der Rasenmitte, wie oben 
geschilder t wurden, in Wirldichkeit, IlUI' den status cvolutus d<ll'stellen und 
keine besondere VarieUil, Ebenso sicher ist aber auch, daß zwischen dem 
jugendlichen und dem voll entwick elten Zustand zahlreiche übel'günge 
vorhanden sein müssen, in ~roßen Rasen sowohl wie in kleineren ve1'
!:>chicdencn Alters, Sie sind alle nicht genetisch bedingt und I;;önnen dahel' 
nicht taxonorn15ch bewer tet werden, Das ist nicht nUl' bei diesel- Art und 
den Cladonien so, sondem in entsprechender Weise bei allen Flechten, 

Nach dem Dargelegten ist also ,,\', IIlllri.cala" die vollendete, ei gen t
li c h e .. Norma](orn,", Daß nach SANDSTEDE (S, 22B) ,.die L agcrsticle 
kräftiger sind als bei ]JUlloe1!S, 1-2-3 mm dick, die Verüstel ung mehr 
spa rrig als schlank, die oberen Enden \-el'dickt , abgestutzt, <lufrccht oder 
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n ickend, ,'. graugrün oder gebräunt., .. ", erklä rt sich aus der geschilderten 
En t \\' ickl ungsweise. 

Die weitcre Bemerkung SAN DSTEDEs: ,.bevorzugt Kalkboden und 
Steppen hoden" und ist ,.Pf1anze mehr s üdli cher Gegenden", wurde bercit ~ 

von POELT (s.o, S. 9) pl'Uzisiel'l. Nach unseren bishel'igen Erfahrungen 
gil t dies aber nicht nur für die m. nluricata, wie s ie nun genann t sein mag, 
sondern allgemei n [ÜI' di e ganze Art, weni gstens he utzu tage. C. /'a11(Jijorm.is 

sche int im Süden ve rbreitete r und häufiger zu sein, vielfach auch 1<l'~Htige r , 

~e lbst da, wo sie s ich gegen das übermaß an Kalk in dei' Unt c rlage auf 
physiologischem Wege wehren muß (s. u. Z. 28), Schon in Süddeu tsch land ist 
sie wohl zahlreicher auf Kalkboden und ansehnli cher, wührend sie in un ,· 
se l'em kalka rmen Sachsen meist nur in deI' m. pungcns :tu find en ist. u nel 
~Illch diese oft nur a ls pI. depuu p. Daß frühe r auch bei uns alt e, kräfti ge 
fel'tile Exempl;J,I'C gefunden wurden, bezeugen d ie alt en Exsi ldwlc, z. B. 
RABENl-I. Cl;J,d. Eu r. Supp!. 31/ 16. 

Auch in skandinavischen Ki.llkgcbicten ist dic Arl anscheine nd verbrci
te l. Es fällt auL daß SANDSTEDE ke ine Exsikka le von ihr aus Amerika 
anführl. Nach der mir ZUl' Ve rfügung stehenden Literatur s tcht sic zwa r 
in dc r Cheeldis t I ll. IJ \Ion l'vIASON E. I-I ALE & WI LLIAM L, CULBER
SON (1956). ist von ALBERT W. HERRE (194-1) für Inctim1:l angefühl'!., von 
IMSI-IAUG (lH!'i7) für J amailw, Kuba , Guadeloupc und I-l ispaniola, scheint 
a be r nirgends häufig zu sein. 

übel' weiß aufbrech e nd e Wucherung en 
und tumidc Phylloid c bci C. rallgijormi s 

Wie siel1 be i dei' UntcI'suchung dei' zweifelhaften C. subrallgi.jorlllis 
c rgab, bes itzen die Podeticn der C. rallgijormis im Herb. Scriba, die \IOIl 
Gips- und Kall{böden a m Harzrande stammen. ebenf'llI s kll o ti g-\\'ar7.i~c 

'Wucherungen, die zuletzt weiß aufbrechen (SC HADE, 19(5). Es fiillt sofort 
au f, daß auch hie r das zut.age tretende Mark gallz 10d<c I' Ist und be im 
Schne iden mi t dcm Skalpell auscinanclerbröckclt. Untcl' dcm Mikl'os lwp 
er\\'eisen sich die Hyphen unter deI' Rinde dicht be:leckt mit fei nsten 
Körnchen \Io n Ca lciumoxnlat, die mit H_-SO; dieselben Gi pskl'is ta lle he r
\'ol'sch ießen lassen wie bei "e. sl~bra llo ijormis" , 

I n vielen Füllen zeigen si ch aber. st~ltl der Wuche l'ungen der Podetien, 
au f der Unterseite der Rasen \'undliche weiße, sorn lähnliche Stellen. Es 
sind jedoch Phy lloide (die bel{unnten .. BWttchcn"), d ie mit ihre r Oberseite 
den Podetien dicht an liegen, während ihre dem Erdboden zugekehrte 
Untcrseite in[olge Verdickung mehl' ode I' wenige ]' stad .. gewölbt ist. I-läuflg 
besch rän kt s ich aber, je nach der Größe des Phy lloids. diese Echwellung 
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(Tumiditüt) a u f e ine oder m e hre re Idei ncre Stelle n, wüh rend d ie üb rige 
Untersei te normal dünn und n ach ist. Oberseit s s ind di ese Stellen etw a :
liHTelartig vcrtieft , doch ist di e VO l'wölbu ng au[ de r Un te rseite d ad ur:h 
lii ch t bed ingt. sondern wieder dic Folge dcl' Verm ehru ng dcs Volumen3 
cllirch die Cnlciumoxa lat -Exkrcte. 

Dic<;e T u m i d i 1 Ü 1. de I' P h y 11 0 i deist bisher o ffe nba r u nbe merkt 
geb li ebe n, aber bei "C. ra11giJormis" a llgemein in all e n \.; alk h a i ti -
gen Geb ie te n zu c nVD.I' ten. Wuch e ru ngen an de n Pod e ti c n u nd noch 
hü u fige l' Schwcllu ngc n dcl' Phy lloidc t rete n offen sich t li ch abe r nu I' 
~I a n n a u f, wenn clie betreffenden Ste lle n cl e!TI U n t e l' g \' U n cl die h t 
., n I i (' ~ c n, n icht ~lbe\' an den lange n aufrechten Pocletientci le n. 

Aus Sachsen sind hi e rfür nur vier Funde a nzuführe n: 

i\1 II1 ,: Diabas-Sch utthalde im T r iebisch tale bei Tanncbcl'g (FLOSSNER 
N r.2 100): 

Elbh,: P irna: t rocke ne r l l an~ um Kalkbcr;:: im Seiclc w itzta l, 10(;4 
EC K A RDT ; 

Vgt. : stcinige Abhänge be i Pirk a . cl. Elst er. 1905 STOLLE ( .. Sc. NI', 4"); 

~onni~e Hügel am Triebcl ba ch bei P irk, 1924 STOLLE i. Sax . 121. 

Um so "ah lrc ichc r sind sie in Kal l-::- und G ipsgc bic le n zu find cn, z. B. 
.. 1m 11 i:l rz, wie schon cl ie .j Be lege OSSWA L Ds im Herb. Scr iba zcigcn. Im 
üb ri gen li egen im Herb. Sch ade noch fo lgende aus a nde re n Gegende n 
Deutschlands u nd sonstigen Ländern vor: 

Th ü r ingc n: a uf Muschell, al k bzw, Zechstein, und zwa r bci Elx lebcn b . 
Erruri (BORN MüLLER} und Rudolstadt (SC HI. N I', 1802) sowic am Kyfr
hä user (MO RGENSTERN , c x Her b. KlclTlC ll t ). - Mecidenburg : Teterow 
(WOL LERT ). - F rän ld sche r J ura: be i Ncucss ing im A ltmühlta l (SCHI. ). -
Baye rn; Augs buI'g: Haull s tCltCl' Wal d , Ki ss ingcI' He ide, Mc ring, sow ie am 
n.ollbc rg be i Hoppingcn i. Ries (SC HADE u . S E1 1'2 ). - Italien : Eppun ; 
sowie Dinno-Mar'ina und Por to Maurizio- l mpcr ia a n de r R iv. di Ponente 
(SE ITZ). - Isch ia (BOR NMüLLER). AmaHi u. T aon n in;) (E BERT) ; M te, 
Gargnno: meist r. aberrall s DES A SS. (SEIT2). - Da lmatien: Petka bei 
\) ub rownik (EBE RT). - ,Jugoslav icn : VI'at n ik-Paßhöhe , u . . Jadronovo un 
ue\' K üs te ns t raße zwisch en Rijeka-Scn j (1 96-1 SE ITZ). - Ba lea rc n : Ib ix a 
(KLEM ENT ). - P o rtllga l : be i C intm (SC HI. ) - F'rankl'cich : S I. Bonne t-cl e 
C havagnc ( Isere) . u. Irl and: Salthill (Comtc de Ga lway), be ide leg. Mm e. L. 
KOl' L ER 

Der Lite ratuI' ist noch ein charakteristisches Beispic l für w e iße Murk
:\USb l'üche zu c n tne hmen: CSSR. C. rallg iJorm is r. sub variolosn KLEME NT 
i. AN DERS 1936 : P on ti sche Hügel bei Tschachwilz nahc Kom ota u, leg. 
KLEM. (s. u. S. 13). S ie is t. offenbar habi Lu el1 ä hnli ch de r vcnne intliche n 
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C, subra'ugilonni s, etwa von Trif ten auf Muschelkalk bei Friedrichsloh re 
(Harz?, Herb, SCl'iba NI'. 4892, 1907 OSSWALD), 

o b e l' R e gen e r at ion s t hai I i bei C, ',. a 11 9 i I 0 r /ll i s 

C, rangi,lol'lnis weist, ganz wie C, lurcata, meist ± zahl reich e Phylloide 
auf, oft bis fast. zu den let.zten Zweigen der Podetien. Nicht selten stößt 
man jedoch in den Herbarien aue Stücke, in denen nur an ihrem Grunde 
auf fa llend große Phy llo ide vorhanden zu sein scheinen, so z. B. ganz 
besonders bei dem schon env~i hntcn aus dem F din ldschen J u ra (auf 
sonn igem l,alld gcm Abhang im Altmühlta le bei Neuess ing oberhalb Kehl
heim, 1936 SC HL ). Es entspricht offenbar SANDST, Exs. 469 : "C. 1'ungi
lonnis v, 1Jlwgell s f. del!sn B. OE LESD. Au[ Zechste ingrund bei Könnern 
[Anhalt ] in sonn ige r Lage. Die Unterseite abgehobener Rasen weiß von 
Blättchen, de ren Mar k entblößt ist , leg, ZSC1-IACKE';, Diese For m ist nach 
SAN DSTEDE (S,226) "die m. [oliosa in dichten , häufig bis zur Unl<enntl ich
ke it ve rweb ten und mit Blältchcn völlig durchsetzten , 1-2 cm hohen 
Rasen. ". Es kommen auch Zustände VOI' mit stark e~tw i ck cl t e n Lage\'
~chuppen , man kann nicht. mit Sicherheit erklären, ob das, was n1an vor 
sich hat, noch ZL1 den Lagel'schuppen gehört oder schon zu den unte ren 
Enden der stark in l.;rusLiel'te n Lage rstiele;' , 

Vorsichtige Untersuchung solcher Rasen, notfalls unter Anfeuchten und 
Zerlege n, e rgibt jedoch, daß diese "stark entwickelten Lagel'schuppen" 
häufig noch an größeren oder kleineren Bruchstüdi.en von PodeLien sitzen . 
Dies beweis t, daß hic r I,eine Lagersch uppen vo rgelegen haben, sondern 
u rsprünglich P h y 110 i d e an Te ilen von Podetien . 

Diese P hy lloidc si nd teils rundlich, manche e twa -I mm im Durchmesser 
und wenig ausge ra ndet, teils schmal ge la ppt , bi s ca. 20 mm lang, zuwei len 
fast fiederig ei ngeschnitten, andere mehr handförmig geteilt. Aus ihrem 
Rande oder der Oberseite sprossen mehl' oder weniger zahlreich winzige 
Podetien hervor, An anderen sind sie bereits 10-20 mm lang und bis ca. 
1 mm dick. Zuweilen sitzen zwei nebeneinander oder einander gegenüber 
auf oder a n demselben Phylloid oder einem Bruchstück davon, 

Wie die "ha l.;enfönnigen Nachschüsse", e r mög lichen es aud1 so lche außer
gewöhnliche Phyllo ide dei' Flechte, se lbst nach vö lligem Zerbruch allel' 
Podetie n und dei' ZCI'trlimmerung des ursprünglichen Rasens, den Wohnort 
weiter zu behaupten, sofern die sonstigen Lebensbedingungen c rhalten 
geblieben sind. Sie e ntsprechen denen, die J. ULLRICH (1H55, S, 393) m it.. 
gutem Grund als Re gen e rat ion s t hall i bezeichnete, Er hatte sie 
in j üngs tem, sprossendem Zustand an vom Winde in Menge zusammen
getriebenen Fragmenten (auch von versdliedenen Arten) auf den Gnlmei
triften bei Aachen kennengelernt (vgl. S.392, Abb. 1, 2 Ol: -I), Die unsrigen 
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dagegcn warcn vermut lich bereit.s vOI'handcnc "Blüttchen ", die nach der 
Zertrümmerung ausgedörrter Podelicn den Dienst dei' RegencI'ation über
nommen habcn, Sie bilden eine Zwischengencl'ation zwischen dei' \'er 
gangenen und der kommenden Gcncnllion, 

Regenerationsthalli en thaltene Belcgc sind im Fu ndol' l s\'erzcichnis mit 
IHeg, th,] bezeichnet. 

Daß dic Rcgcncnnionsthalli bei C, rQllyi!ormis auch .. llapte l'cn " cl'zeugen , ist 
geradezu sel b st verständlich, denn es !;ibl \\,ohl keine .mdere Clnd oniena l't , bcl d l'I' 

sie an allcn m öglich cn Stcllen (Zwcigcnden, Podclicn flmlk en, Phylloi d en, B lIJ
l'iindern, distalcn und proximalen ßruchriinde l'n) so h ilullg vor](timcn, \\'Ic bei 
C, rangtfunds (vgl. SCH /\ DE 1!J57) . Al s w i rkliche H:lftor~<lnc wcrden sic freilich 
w ohl nm' in solchen F'iillen i n Funktion trctcn, wenn lose ßrueh stücl(ch en vom Wind 
od cr Wa sse r fo rtgetragcn und wieder abgel:lgen wllrden, Am Gtunde von nasen 
dagegen si nd elle Hegencrnt ionSlhalli zw isch en die Pod ellcn und Ihre Brucllsti.icl.:c 
fes t gcnug eingeklemmt, Ob ein ßc r(jh run~sreiz nö tig Ist zum lIcl'vo r locken d iescr 
( .. anomalen") Auswüchse, e l'seh el n t z\\'elfclhn ft , d enn beim gcniluen UnterSUChen 
flndCt m an sie zumeis t f r ei In die Lücken Im Rasen h ineinragen , In jungem Zu
s tande farbl os. In tilterem ± gcbriiunt. Vereinze l t w urden nbel' "Enlsehöpfe" beob
:lehtet (allerdings nicht genau el' unterSUCht), die dadurch zustnnde gel;:ommen sein 
werden, d;l(j Zwc ig!lpltzen aur D etritusteilehcn gestoßen si n d und die h e l'vol'getri c 
b enen H yphen ei es Inner en Mal'kes d iese f' r g rilren haben. wie z, B. auch e in Fall 
bei C, d cslr/ c ' a zeigte (SCHADE 19fi3 , Abi>, 1), 

über die b ei C , rangilormis aufgeste llt en 
Variet~iten und F ormen 

Daß m, pungens und m . mUl'icata n ich t als bcsondere Varietäten anzu
f':chen sind, sondern nur als Jugend- bzw, Er wachsenenzustand, wurde bc
reits oben ausgc fü h rt. 

Als T axon sch eidet auch "I, lol.iosa" aus, Phy lloide können bei beiden mit 
ihren weiteren M od i (jkationen in vcrschiedenster M cnge und W eise au f
treten. Von dcn 46 daraufhin untcrsuchten ein hei mischcn Belegen schienen 
nur 11 % keine zu t ragen. Die Exsi kkale Sax. 42-45 (Isis; T, U,) w eisen 
z. ß, allc ± zahlreiche Phylloidc auf. " Val' muricata f. lEuga,nea (MASS,) 
ARN, " ist nach SANDSTEDEs cignem Zeugnis (S,22!» nur "die mit BHi lt
eh en behaftete mnricata,", also I,cin Taxon, 

Die f. cLe l1sn B, OE L ESD., z. B. in SANDST. Clad. Exs. ·IW) (s,o, S. 16), 
ist charakter isicrt durch d ie Bildung der R egenerati onstha lli nach voraus
gegangener mechanischer Zerstückelung, muß abc I' wcgcn ihrcr auffülli gcn 
El'scheinung doch als m. densa weitergeführt wel'dcn. 

Die ,.e l elluissima FLK," (s. o. S. ll ) geht aus einem tel', spinosul11 
hervor und crhäl t. ihre sonstigen Eigenschaften durch E t i 0 I c me n 1, 
ist daher als 111, tcnuissima zu betrachten. 

Um die r. /li ven (ACH .) FLIC in dicsem Zusammenhange zu beurteilen , 
würe es nö li g, ihl' Vorkommen und Wcsen an m öglichst zahlreichen Orten 
besser zu studic r cn, als an dcn wClligen Hel'barpflnnz(,!1 oh ne K enn tnis dcs 
Typusstückcs mög lich ist. .. Dic Lagel'slie le abgeblaßt, glatt, auch w ohl mit 
Blüttchen" (SANDST. S.227), ist ei ne nichtssagcnde Beschreibung. Nach 

VI n i l 7 



SA N DST , o ffenbar ha u pts~ichlich alls Oberitalien, Sardini en, Sp:mien und 
\'on d en Ka na ri sche n Inseln be l,a nn!, so ll nbe l' "auch in Brandcnbul'g, im 
e hemali gen Schlesie n und Os tpreu ßen und in Schwcde n gefunden " w o rde n 
~c in . Seine m Verg le ich mit der " Bauart der 1". I.elwissimll F LIC " widcr
~ : prcchcn einige Belege, so daß zun jchst nur die blasse Farbe al s unzu
I eichendes M erkmal übrig bleibt. 

Von der aus den subalpi nen T undren K amtschal 1ms und Osts ib iri ens 

beschriebenen r. v ersicolor ELEN K . (= C, pseudora lioi.forlllis ASA I-I ,) soll en 
(nach SANDST. S. 228) zwar ähnliche Zustünde .. auch hier IcI. I1 ., etwa in 
Norddeutschla nd), wen n auch n icht in so ausgepI'ügter We ise an g~ lro ITe n" 

\\'crden , c10ch müssen wir uns d ~' !i Urteils darübel' ;;lUS Unl,c nntnis ge
nügender Belc6c und der nii hel'cn Umst ünde cntha lt en. 

Unt er den beschriebenen Formen der ,.V. mudcata .. i') l ,.r. EI/fla l/ca 

(1\1I\SS.) AHN .. ' nur deren un w ich tige m. fo l iosa. 

Da .. r. sored io phcm (N YL.) V A l N:' ei n I,rank h:lft:: r Zusta n::! zu sein 
scheint, is t der N.ame wohl n u r als !er. sor ecl iophol'um w eiter zu v::' l' \\" c nden. 

Di e zwei rest lichen Formell bei SANDST EDE, r. 1I101lsfrosCl (F'LK. ) A . 

Z AHLBR. und f. varialosa SAN DST ., hat G H UMMANN (I !Jli3) schon als 
le I'. cecid iosulll bz\\'. tel'. va rio losum einges tu ft. Zur letzt eren halte S I\ N D
STEDE (S. 230) bem er k t: " In ~i h nli che r \<\leise w ie es bei C, slI bra llg if or mis 
typisch ist , I .. om men an den Lagersti elen von C. rallgifor m is gern b~ i ro
busten Forme n der v , /lI.l/ricata (DEL.) und dei' f. EI/gal/ca MASS. kno ll ige 
Anschwellungen de r R inde, darau r w eiße M arkausbr üche vo r. Die meisten 
Gon idien sind an d iesen Stellen dilmi t abgew orfen wor den. Di e zu rück
gebliebenen sind inha lts lee r. BACl-IMAN N in l it., SA N DST . in A bh. Nat. 
Ver. Brem e n , Bot. 25 , 1922. p. 167". 

Wic oben (S. 1-1) auseinanclerg:esetzt und ande rnor ts (SCI IA OE, 1 D(5) 

mit Beispielen beleg t ist , komme n d iese a u [bl'eche nden Anschwe llungen 
a llgeme in be i C. 'ral/gi/orm; s au f ka lkha lti ge i' oder ähn li cher Unte1'iagc vo r 
und w e rde n durch Calc iul11o xil la t- E:duete an de n M~)\"k hyp l1('n erzeug t, 
d ie m it I-I '.!SO~ Gipsl\ l'is talle eq; cben. 

A N DERS (1936, S. -1 51) bringt nun nebe n r. dClIsa. repfallS u nd sorcdio
pl/ o ra noch 5 ne ue Formen aus Nordböhmen und eine aus MUhr en : r. 
st epposa KLEM ., m, { l I depresSCL AND. n. L ( !), f. spinosa AND. n. L f. 
i.sidiosa BACHM., L su b vctrioloSft I< L EM. n. L, die siim ll ich als M odirik<l 

li onen zu w erten s ind . Am interessanl eSLen sind die bei c1en von O. KLE
M ENT stamm enden, wovon m. s lepposa "d ie Ch aruktcrpnanzl! d~s In iti a l
s tadiums d es Clado n ietu m ra ng ifol'm is stepPosul11 in aride n Kl i ma~cbi e l en 

Böhmens" ist. Dagegen erinne rt d ie Besch reibu ng von m. subvariolosa an 
C, slLbrangijorm.is SANDST . (5. u.): .. Lagersti ele m it weißen, gonidi~n

f reien Markausbrüche n lind mit. dornige n Sprossen, .. . : immel' ei nzeln . 
niemals r asig wachsend. Knmk hafte r Zustand (Kümmer [OI·m) .... Po n-
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tische Jl üg:.!l bei Tsch ;'ICI1WitZ nahe K omotau, ca. 300111, leg. O. KLE

MENT ." Diese ßesdneibun g ist so ch arakt el-istisch, daß auch hi er di e 
mikroskopische und dlemisch ~ Untersuchung Calciul11oxalat-Exkrete al s 
Ursache dei' Anschwellungen ergeben müssen (s. o. S. 1·1). 

I nl"olge dei' zahlreich auftretenden ModifilHltionen ist C. /"all giformis sicher 
\ ' ielfach übersehen und häufig venv~chse lt. worden, besonders mit C. fu/"
COl a. auch von SANDSTEDE sel bst, sowie mit C. impe,"ta f. la x iusclLla lind 

gewissen Mod ifikationen der ebenfalls üußerst veränder lichen C. crispala. 
Seit der Gebrauch des Paraphcnylcndicl!1"lins bel~al1lH ist. füllt die Ver
wechslung mit C. flll"cata weg (wenigstens in unserem Gebiete). D ::lJlClCh 
gilt : 

C. wllfl iformis: Pd-; C. fnrcuta: Pd l rot! 

Beide reagie l'cn zwa r auch au f K. aber bei Co fUJ"cllffL geht vieHach die 
an[ünglich geblichc Reak tion inro lgc geringen u nel wohl auch schwanl.;cn
den G ehalt es an Aln.morin HIsba ld durch die Fu m arprotocetl'arsäure in 
ei n trübes Rotbraun über, w üh rend sich die je nach dem G ehall an Atra
norin (nad"l DAHL: Rangiformsiiure) in i hrer Stärke ebenfalls sehr sch wan
kende hellgelbe Reaktion bei C. NL1!giformis nichl vedinderl. Da C. impe:m 
und C. cl"ispata au f Pd ebenfalls nich t reag ier en, müssen hi er die m OI'pl1o
logischen Mel'kmalc entscheiden . die auch mindestens gegenüber C. furcal.a 
aus reichen. 

Etwas schwieriger ist d ie Angelegenheit nun dadurd"l geworden, daß 
DES ABBAYES (1946) in mand"len F~ill en bei C. rall(Jiformis doch Bel ege 
mit einer positiven, mten Pd-Reaktion gefunden und diese als f. aberrans 

DES ABB. abgesondert hat. Bei uns ist sie bisher noch nicht bekannt. gc
wOI'den, sondern nu,' aus süd licheren Gebieten (z. B. Spanien, I talien , 
Dalmatien, s. o. S. 15). Sie unterscheidet sich von der no rmalen Flech te nur 
durch die, zuweilen zögernde, sUi r IH.!,·e oder schwächere Rotfi:i r bung durch 
Pd. 

Als Beg leite l' traten in den einheimischen Belegen hauptsi.ichlich auf: 

C. fUTcata. Hypnu-m cupressifo rme, Pol"lJt.riclllllH piliIe mm. dagegen n u r 
ganz verei nzelt Spuren von: C. tenuis, chlo J"ophaea und foUocen v. alcicor
IIis. Pellirlera spec., c\epaup .. J-l cchv ioi a albicalls, Ra comitrilLlII spec. , Thui
dilLm spCC., Cephafoziel/a spec. 

F undortvc rzcichnis d er C. I"ilug iformis H 0 1;' Fi\1. in Sa cllscn 

111. pu n g en s. - SYIl . : I\'. plLllyells (ACH .) V A ! N.; f. foliosa (FLK .) 
VA IN,; f. r epta71s A 1G R.: f. le llui ssi ma FLK.}. 

I\1ld . Rochsburg: über Gesteinsgrus au f Felsen an den P[erdes tüllen im 
Tale d er Zwickaucr Mulde, 200 m. Rosswein: Halde an der S ilbenvüsche 
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Gel'selore im Tale dcr Freibergei' Mulde, mehrfach : auf der Gipfelflüehe 
einei' Halde im Ge l'sdol'fel' Walde, 235 m. Nossen; h'~idi g-sl e inigel' Weg
rilnd im Zellwald zwischen den beiden nördlichen Bahnw~irterhäuschen. 
Colmnitz: an e inem Trocken hang untel' de r Eisenbahn im Colmnitztalc 
(Neubesiedlung des Bahndammes), 370 m. Alle leg. FLÖ . 1!l2B-37. - Lan
gen berg bei H ohensle in-ErnsUhal: Weg norclwesll. des Stein hügels. auf 
Serpentin, scha tten los. 3-15 m, 1933 EBERT (mit C· flL rcata z. T. eerl. u. 
Con!icltlclria aculeat.a \'. spadicea). 

Elbh. "Um Dresden an mehreren Orten", RABEN I-T. i. Lieh. Eur. 27i 
(GÖrl.). Dresden: auf kahler. rasiger Erdböschung im obersten Zschonel' 
Grunde, W-Se ite, 250 m, u. Wegböschung bei den Steinbrüchen im Lößnitz
gl'Unde bei Radebeul [Reg. th.[ , HJ31 bzw, 1936 SClll. Tanneberg: auf einer 
Diabas-Schutthalde im Triebischta le:!, 220 m. u. Rot hschönberg: auf e inc r 
Halde a m Lichlloch d es Rothschönberger Stollens im Tri ebisch tale , 200111 , 
1930 bzw. 1032 FLö. [2 Belege, wovon SANDSTEDE den einen a ls C. fllr
cata r. furcatosu.blLlara", den anderen als "v. rClcemosa annilhernd palam aea 
(ACH) N YL, ;; bestimmte]. Meißen: sonnigei' Hang im K etzerbachtal b ci 
Prositz [Reg. th.l, 1937; in einer Kiesgrube in Löbsn l b. DiesbaI', u. auf 
trockenen Hügeln am Golkwaldrande bei Diesb"u', sowie auf ei ner Wein
be rgmaue" in DiesbaI', mehrfach, 192.,1 ST. i. &1:-.:. ·12 u. -15 bzw, -13 u . .J-t 

(Isis; T . U.). - Im Mügli tztale beim Bahnhof ßul'i;:hardswalde-Ma:.:en ~lUr 
grasigen Hügeln , 1927 ST. i. Sax. :3B3 (Isi s, mit tun1 iden P hylloiden; T , U. 
m it Reg. lh,), Biensdol'f bei Pirna : trock ene r !-l ang am Kalkbcrg im Seide
witztal, 196.,1 ECK. (mit. spiirlichcn Wucherungen u, tumiden Phylloiden). 

L ZIl . "Dresdner Heidc", mehrfach, 7.. T. reich (e rUI (auch als m, pungens in 
eine,' Weisc, wie bei uns hcute kaum noch einmal vod;:ommend; in T . U. ). 
Wahrschein lich st<.lmmt aus diesem Territorium a uch z. T. ,.RABEN!-I. elnd. 
Eu,'. SUPP, 31/ lü: In pinetHm [!] Hd Drcsden, leg. N AGE L", das SAND
STEDE für C, sub rOlloiformis in Anspruch nahm (SCHADE. 19(5). 

Schwepnitz : im Straßengraben und an der Böschung zwischen Sch \\'cpnit7. 
und Gl'oßgrabe, schatt ig uncl u nte r Gras, 102;' ST . i. S3:.:, 222 (I s is; in T. U. 
z. T. mit. C. fnrcCLLa). R udebe,'g : sonnige, kurzg:rasigc Bösch ung bei Rödem 
süd !. Viel'teich), 135 m, u. gmsige Feldwegböschung westlich Radebu rg, 
bcide (mit Reg. Ih .) 1932 SCHI. (deI. SANDST. als v. pUIlUells). - Groß
Sürchen: spürlich und z. T , zert reten auf kurzgl'asigem, dürrem Rande vo,' 
der Bootsstalion am Knappensce (Reg. th. u. mit C. fltrca la) ca. 130 m, 
105f1. Löm ischau b. Guttau : Wegrand im KiefCl'llwalde, ) fJ(i4 S IEGEL & 
HUNEC K (sehr a lt, mit C. furca/.a), 

!! Einige vorhandenc tlllnidc PhyiJoide mit Calclumoxalal-Exkrelcll zeigen an. daU 
die Untcrlngc leiCht I;:allclwlt ig ist; außcl'Clcm Reg, th, 
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Lzb. Oberputzkau: zwischen Gras an nach Südost einfallender grasiger 
Ackerböschung gegenübel' der alten Sandgrube mn Wege nach Tröbiga u. 
z. T. losge tre te n oder durch die Hufe gelegent lich dort weidendei' Kühe 
herausgezupft und liegen geblieben, z. T. abgestorben und grauweiß, 320 111, 

1957 (eini ge Reg. t h .. mit C. fu.reata). - Niederputzkau: an de r Hohlwe~
böschung hinter Büd, e re i Re imann in Si.idwes tl uge, an verschiedenen 
S tell en .... wisch en Moos oder Gras meist nur in jungen Rkischen (z. T. Reg. 
;h.) 300 m. 1957. - l-Ial bendOl'( (nüchst KöbIiI Z): am I-lorken aur humosem 
Mull des Felsens große Rasen bildend, \962 J. JBREMIES. - Ostritz: über 
Basalt um Kreuzberg, einem xe rothermen Hange an de i' Neißc, spärlich . 
pjnem winzigen Rüschen \'on C. foliaeea v. fo lillcea anhüngencl. u. mit 
C. !urea/tl. I!)ö-l ECK. - Zusammen mit C. !urea/ ll von "Königshayn l e~ . 

BREUTEL", liegt in dessen Herbal' im selben Bogen ein BI1tt mit 3 nn
~ehnlichen Hasen \'on C. rallgi!orlllis. aber ohne F'unclortsangabe. 

U, Erz!;". Olbernhuu: zwischen Nloosen u nd \'e l'ei nzelt an Fe lsen über 
de r Töpfel'gasse. Südlage, -190 m (mit C· !lITcnta). u. an steinig~r, etwas fel
sigel', nach Süden geneigter Fe ldwegböschung be i Blume nau, 480 m , 1927 
F'LÖ. - Zöblitz: an zwei Stellen ein Serpentinhalden, 610 l l. 620 m , \ f!:30 
bzw. H):32 F'LÖ. (höckcrig-warzig bcl"i ndete, bnlUne, absterbende Kümmer
zusüinde; im Herb. Ebert ein Beleg \"on 620111: schwa rzbraune. aus tel'. 
~pin. entstandene m. pungens, \'on SANDSTEDE testiert al s .. f. reptaliS 

Sonnen brand"). - \Volkenstein: l-I ohl\\'egmnd beim Vor werk Esehenbach 
(zahh·. Heg. th. , C. fllrcata eingest reul) , u. Halde süd li ch des VonverJ\es, 
1932 LA. - Annaberg: Wegduml1l z\\'ischen dem .. Plallengule" und Geyers
dorf , ca. 500 m, u. SlriJßen felse n zwischen GeyersdOI"r und Milde nau. 19-1ß 
LA. (beide mit Reg. Ih.). - Frohnau b. Annaberg : Südoslleil dei' I-Ialde 
am .. Wirtshaus zur B~iucrin" (\Vismut.halclc), auf c l\\'us aschehall igem 
Gncisges teinsuntel'grund [ca. ü20 m] 1962 RIC II. (mit Rcg. tl1. ). - Lautc r
hofen b. Kirchbc rg : am Rande eines Kiefernjungwuch ses [ca. 450 mJ. 1962 
S IEG EL. - Freiberg: auf jüngere r. mit weni g: Birken bestanclener, trocke
ner Halcle im Muldenta le, etwa 200111 südöstlidl Lud\\'j gschacht (mit C, 
! lLl'cllla u, C. foUa cea v. foliacea). - ßrand-Erbisdorf: zwischen abgestor
benen Il orsten von Desdwm.psia jlexuosa auf dem sonni gen, sel1l" t. rockenen 
\Veslteil des Re icheltschachtes [eiJ. 500 m]. mit C. furcata depaup., u. Ma
rienbel'g: auf flach e r Bergwerkshalde mit lüc1dgem Halbll'ockenrasen an 
de i' Stnlße nach Wo lkenstei n. etwa 700 m unterhalb von Wo lfsburg, beide 
clepaup. ; die letzten drei 1962 RieB. - Brand b. Frei berg: aur der 1-Ioch
flüch e der großen Halde nordöstlich vom Roten Vorwerk, 480 m (SCH ADE 
1933. S. 132; deI. SANDST .). - N. B. Görkau: auf großen Felssimsen an de r 
Nordseite elcs Seebcrges am Südhang des Erzgeb irges, 700111, 1935 FLÖ. 
(depaup.). - Kupfel'bc l"g: Erelmauer nördlich über Rei hen zwisdlcn PÜI'
stein und Oberhals [Beg. 1h.), ca. 650 m, 1939 LA. 
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Vgt. Plauen: im Syrclla lc; Waldböschung an der Straße von Syrau nach 
Elsterberg; a n Abhüngen beim MöschwitzCi' T unnel , 1906 (2 Belege). An 
ste inigen Abhängen bci Pirk n. d. Elster, 1905 (2 Belege). Alle 6 Belcge 
leg. S'l'., det. SCR I BA (i n 1'. U.). - Femel': An der S traßenböschung in 
Pirk, u. a u f sonnigen Hügeln am Triebelbache. z. T . spürlich fCl,til, \92-1 

S1', & SCHA. i. Sax. 120 bzw. 121 (I sis: T. U.: mit C, f ureat.a). - Plauen : 
über sonnigen Grü nsteinfelscn im K~m nitztal n~ichs t Pirl<!11ühlc, 380 m; 
sonn ige, grasige Wegböschung oberha lb Neumühle, 400 m (m it Dienlllli In 

scopariu11I lllld 7 .. ahlre ich e ingest reuter C, j urea ta): sonnige Grünsteinreisen 
westlich Croßzöbern, 520 m; sonnige Diabasfelsen bei Sdlned-:engl'ün, 3U5 m 
(mit C. f urea la). - Oelsnitz: auf sonn igen Grünsteinfelsen bei Magwitz 
(nächst Rosenthai) , :380 m (mit ve reinzelten alten Podeti en von C, fn rea/,a 1I. 

Corllicu./aria aculell.ta v. spndicell) , Allc StücJ.,c 1932 l c~. SC HI. ; deI. odcr 
test. SANDST EDE ! 

m. m 1I I' i ca ta. - [SYIl,: v. muriea:a (Dl-:L.) ARN.: r. sorediop/lOra (NYL,) 
VA IN.; r. -mOllstrosa (FLK.) A. ZAH LER.I. 

Elbh, '! "Dresde n" in T. U, a ls C, fllrcata ß. mcemosa: nur 3 aufgcld cbtc 
del'be Podet ien, CH, !lO mm lang und 1,:5 mm dick, mit' zahlrcichen APOlh0.-' 
ciell, 

LZll. ,.Flora Dresdens,", leg:. NAGEL (Herb. ~chade), Das Stück stammt 
wahrsche inlich aus de r Dresdner He idc, die Besch riftung jedoch von 
I· R. W , HüBNER. Es bestcht aus einem größeren Rasen de I' m. murieab 
mit za hlr, Apothecien und cinem ldei ncl'cn, ebenso dcrben u nd fe rtil en 
\·on C. !lIrcal,a. 

L;; !). lI icl'llcr gchört möglichel'wcis~ ein Exsikl\al au~ .,Mü LLER Cent. I" 
(1', U.): Im Riesengcbi rge, in höheren Gegendcn um Dresden und Ziltau 
{2 au! gc l.:; leb te Pod cticnbruchstücke, ca, -1:1 mm 1;;ll1 ~, bis fas t 2 mm dick, ge· 
s preizt vc rzweigt, mit sp~ir li chen Apothecicn: ein zweit es Stück <:liesf's 
r:x sildHlt cs besieht. aus uralter C. (lrbllsculnl . 

An hang : Übe l' Cladonia. subrangHonnis SANDST, (nich t SCRIßA) 

Diesc problematische Art verölTcntlichlc SAN DSTEDE 1922 (5. IG7) und 
bcmerkte dazu (nach V. GRUMMANN, 1059 brieft): .,SCR IBA, dcm si l' 

sch on Wnget' bekannt wa r, sandte mil' Bc legc von Abhlingen dcl' Hainleitc, 
Thür. , gesammclt von OSSWALD, und von Pil'llll (1) leg. STOLL ("n, im 
Königsbel'gel' Herbar liegt. ein Stück aus Da lmatien, Insel Pasman, l c r~. 

PAPAFAVE, dort cbenfalls aus den) .. Herb, D. DIETRICH, J ena" eine als 
C. !urcal,a va l', subu./a,ta. RABr! . bezeich ncte Cladonie, d ie h ierher gehört". 

Wie nun nach HILLM.-GRUMM , (1957) (eststeht, ha t SCR IBA sie zWllr 
zuerst unt c rsch ied en, jcdoch nlil' in se inem Hcrbm' al s C. rangijormis \', 
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her cJjn ica , abCI' nie ve röffentlicht. Dahe l' is t SANDST EDE der A utor, Aue 
der Scheda seines Exs. 11!)9 (vom 2:i.!). 1024) und spüler noch anc\C'l'(' 
Exikkale schreibt SANDSTEDE plötzlich: C. subrangiformis SC RI BA und 
wiederholt dies 1931. Nach dem Code ist diese Änderun g uns(alth aft, und 
SANDS'I'EDE 11 :11 weiter al s Autor zu ge lten. 

Obige fal sch e Angabe "von P irn)" us\\" h:ttte SANDST EDE (1 931 ) in 
"Pir k im Vogt land, leg, STOLLE" verbessert. Nun li e.;l.e n im Herbar d('s 
Botanische n institutes zu Dresden eine graUe Anzah l F lechten, die EM II . 
STOLLE hauptsHehlich IBOS im Vogllandc ges<.lmmelt und zum Bestimmen 
:m LUD\VIG SCRIBA gesandt hat (5, SCHADE 1960). Alle lragen in der 
linken unteren Eck~ de r Schedn die Bezeichnung .. Sc, NI'. darunt e r 
auch .. Sc NI'. 1 C!ac!or:ia subrG'lI(jifo l1n is Si\NDST . Vogt lancl: An steini gen 
Abhüngcn bei Pirk a. cl. Elster. cbn 11. 10, ID05 leg. E, STOLL E" (Die Be
sdu'iI'tung stammt \'on STOLLE.) D:!m SlÜcl( li egt ein handgeschrie bene l' 
Zeltel bei mit der Bemerlwng: "Db Cladollia untcriicheidct sich von C. 
{/li'ca/ a durch die eigentüm liche Gliitte li nd F'örb ung de r R incle, die a ll1 
meisten an C. l urgida erinner t t1n ~1 durch die gelbe Re:tktion mit K HO. 
wob ei elie gelbe Ji'ül'bung wi e b:)i C. l all fJi fonnis dauernd bleibt. Ich muß 
weiteres bis zur Erbngu n ~ reichlichen M:lt~rials dahingeste ll t sein lassen, 
!l , 5, 10. SCR IBA," :: 

In letzter Zeit ist die Artb2rcchtigung der C. subralloiformis be reils 
lTI:.'h:-!ach bezweifelt word~n (H. DES ABBAYES, J. ULLRICH. H ILLM,
GRUMM.). woraur an anderel' S tell e niihcr eingegangen worden is! 
(SC HADE, 19(5). Nach J. Uf"L R1 C11 (1950, S.243) .. hat DES ABBAYES 
(; ingehend ausgeführt, cbß C. sllbrallgiformis der C. fu rcalll \I, pa l ama(!a 

schI' nahe steht". Dies ~lll ~s zwang dazu. aucll das <lUS S:\chsen slilll1l1'lCnde 
Stllck eingehend zu unte rsuche n. 

Zuni.ich st die für uns wichtigsten Teile de I' Diagnose, die 3m geschlos
sensten von I-li LLM,-G n UMM . (1957, S. ·13ü) gebracht wurde ! "Podeticn 
denen von C, fll/'ca/a oder C, l'Q1!gifo/'mis iihnlich, a be r krüftiger und 
mehl' spal'rig \'c rzwei gt, 2()-40I11m hoch, 1- 2111m dick. hohl, bcchel'los. 
z) linclri~ch mit oft dorniti zugespitzten Enden, gcbri.iunt, nur an den jün
geren T ci l:::m g rl.lugrünlich oder grau, g latt oder inrolge von Wucherungen 
deI' üuße ren 1V1 ~lrl(schicht dick \\'~lrzig OJCI' ringfö rmig geschwollen : ab und 

D e n übrigen C/(HlulI /a· I{;tpseln STOLLEs, tieren Inhail Sell!BA bestimmt hlll , 
liegen Itleine gedruckte ZCIIt.'1 bel. auf denen SCH IßA nur noch dlc F'Ol'lneIltWIllCII 
zu vermerken brllllchte: so :!j Kapscln von C. /1i/'(:lIta. 6 von C. "ongl/o/'lI'ls, li von 
C, ull cldl,~ (hierUllIcr 2 ;HtS dem E ibsg" am 25.8. I9U8 gesammelt) . SCll l BAs 6 1.'
!o. t ~ mmungstHtigkclt \\';t\' also seht· umfangreich, EI' stand mit Valnlo In Verbindung. 
\';Ie aus einer ßeme/kung S , \NDSTEDEs (5. '175) hel'vorgeht: "Cl. pit/l/'ea r. pyn.! lIo· 
(::/I'P(/ VAIN" in 111, at! SCBII3A", EI' Will' zudem ein geschielt tc/' F lcc!ltcnphOtog l'n p h , 
wie die I I Cl'illIShl.l!)I' sein e r Ic()nes Chldon. eX01 . zcl~t. Auch SANDSTEDE s schöne 
P l1otos d e/, C'. {III'CIHII \'. J,illll{l/(J Sind ihm zu \'prdank('n (s, SANDST , S.211. 1I. 
'I' ;tL XIII). 
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zu platzcn diese Anschwcll ungcn auf, und dic weißliche Markschicht tritt zu 
Tage; eigentliche Soredien fehl en, .. ,'. Dazu S . 437: "Mit. f{::l1i1au gc rörbt 
s ich C. subro'ngijo'l'm:is gelb (was allcrdings an den gcbräunten Podctien 
nicht. immel' deu tli ch erkennbar ist.), mit Parnphenylendiamin orange bi!> 
rot. " 

Danach w~ircn die wirklich bl'auchb:lren und von C, ju.rcata abgrenzen
den Merl\ma le di e Knoten und Wuch erun gen miL den weißen Marl<a us
brüchen, d ie aber stets nu I' a n den u n l c rs tc n ± I i e gen cl c n 
Tei len der Podetien auftreten. und die gelbe K-Rcaktion. 

Die Untersuchung: dcs STOLLEschcn Stückes von Pirk, ,.Sc. Nr. 1" , ergib t : 
Ein lockern Rasen von CH, 6 cm Breite; Podellen ca. 30 mm lang, bis 
1,5 mm dick, liegend, teilweisc etwas abwäl'ts gekrümm t und mit einigen 
kül7:eren Nachschüssen; ä lt ere Nachschüsse bis 20 mm lang, an den Ende n 
\'erzweigt; Farbe mehr grau als braun, jüngcre Nachschüsse he llei' grau : 
Bcrindung völlig /uTcata.-cHtig, unterstc ~Hleste Podetie nte ile [ast glatt , 
n icht grobhöckerig-warzig, aur der Untel"sei le nur e inige Ideine weiß au[
gebrochene Stellen aur kleinen r und li ch en Höckcrn , wähl'cnd andcre durch 
AbbruchsteIlen von Zwcigen vorgetüm:cht werdcn; spärl ich fertil. 

Di e Reaktionen mit K und Pd wurden meh rfach vorgenommen und 
;.:war , um jede Täuschung a uszuschließen, auf demselben PodeUum neben 
e incmder, mit dem Ergcbnis: K+ gelblichbra un , Pd+ fast blutrot wie bei 
C, jurcorQ,! Zu beachten ist dabei. daß das Gelb durch K bcim Trockne;l 
allmählich in Gelbbraun übergeht, wiihrend es bei C, rall(}ijo rmis zilronen
ge lb bleibt. Läßt man aber den K-Tl'opfen nur kurze Zeit einwi r ken und 
tupfl schne1i mit weißem Filtr ic rpapier ab, dann erschein t die Reak tion 
auf dcm Papi er und dem Objela ebcnfalls reingelb. Dies weist ~lU[ die 
Gegenwan dcs Atrunorin hin, das in dei" Liste von E, DAI-IL (l952) sowohl 
fÜI' C. jlLrcetta wie scabrluscula und subra'l/oiformis angegeben ist und 
bere its J[J08 von W. ZOPF für "~CO !u /,cetta v, I'Qcemosa;' fest.ges tellL wurdc, 
Der Obel'gang in Gelbbraun dürfte du rch das überwiegen dei' Fuma rproto
cetrarsbiure e rfolgen. OITensichllich sind diese chemischen Reaktioncn fOc 
die Abgrenzung ei ne i' C. subra lloijormis unbrauchbar, 

Dami t bleiben [ÜI' uns noch die Knoten mil den weißen Aufbrüchen 
(,,\\'cißc Markausbl'üchc") als Artmel'kmal üb rig. Nun isl merkwürdig, daß 
selbst SANDSTEDE bei seinem Exs. 672 (von ci ner Kalkslci nhalde in 
Westergot.Jand , Schwed en) zwa r ,.am unteren Ende einige Markausbrüche 
wie bei C, SUb/'a71gijorm,is" en vühnL, cs abe r doch a ls C. flLrcnto v, pal,01llaea 
vcdeilt hat. Die Exemplare dcs Ex ikkates sowohl in München wie in 
Dresden ließen auch keine weißen Au[bl"i.iche erkennen. Dagegen zeigt 
REHM, Clad. Exs. 23,1 (in München) am Grunde dcr Podeticn dich t
ged rilngte, weiß aufbrechcndc Knoten und ist trotzdem ebcn ralls als C, 
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furcala v , pa lamaea ausgegeben w orden, Da d iese w ei ßen Markausbrüche 
unseres sUchsischen SWcI(es aber äu ßerst dürftig si nd , k önnen sie n icht 
a1iein den A usschlag für eine eigene A r t. geben. Zwal' enthallen sie 
Ca lciumoxalat-Exkrete, die mit H'.!SO" r ei ch li ch G i pskrista lle liefern , aber 
diese t r el en ebenso bei C, rall()iformis au f (s. o. S. 17), 

Wei l nun in den Rasen von C. ral l () ifor mis aus Sathsen h ~i u(jg (1 5I11a l ) 
C, fllrcaf.a ei ngest reu t ist , w enn auch z, T . nur i n w en igen Podetien, so ist 
der umgekeh r te Fall ebenso möglich. I n der Tat machen sich au f der 
Unter seite des Rasens STOL LEs \'on Pi rk d ie Enden v on zw ei Podeti€'11 
bemerkba r , die st hon nach i hl'el' Ber i ndung und einigen g rößeren, t eil 
we ise fast handförmig tief geteilten BW Ut hen (wohl Hegenenl tionsthalli ) 
si ch a ls C, ra71giformis auswei sen . Si e liegen sclll'äg auf einem Podet i um 
mit fUJ'cata-Berindu ng und zeigen, besonders die weiße Bl äUchenuntcr
~eite, mit. K eine sch w ache gelbe, mit Pd dagegen I((:! ine Reaktion, w ährend 
der selbe Reakt ionstrop fcn gleichzeit ig das darunterli egende f lL rca ta- Podc
tium blu t r ot färbt. In dem vermeintli chen subrallgiformis-Rasen sind also 
spärlich rallgiformis-Podet ien eingesp rengt, so daß T äuschungen m öglich 
W<lren. SCR I BA kann durchaus richt ig gesehen haben, daß "die gelbe 
F'ürbung bleibt .. und ni ch t in braune übergi ng, w ei l CI' d ie beigemengte 
C, -ranoi.formi s übersehen halte, ü bel'llaup t ha t ST OL L E alT\ sei ben T age 
und an derselben Stelle auch zwei schöne Belege von C, r a11giform is selbst 
gesam m el t (die SCRIBA eben falls bestimm t hat : "Sc, NI'. 2" als 1)1/ Ilgells, 
.. Sc, NI'. -1 als foliosa ), A us a lledem ergib t sich , daß d ie C. subrangifonnis 
\·on Pb'k i. V , doch nu r eine C, fUTCata ist und als A r t aus der Flech len
fl ora Sachsens gestr ichen w erden muß, 

SCR I B A hat von ST OLLE noch eine Nachsendung erhalten, aber kei n 
neu gesammeltes Stück, sondern bloß den Res t der ersten Sammlung, der 
WlIl SCRIBA auch sofo r t nur al s C, fUTcnta angesehen w orden ist. 

H errn Dr. CON ERT am M useum Senckenbcr g, Fnm ld urL a. M ., ist es zu 
\ erdanken, daß nach mühevollem Suthen aus den ca, 150 äu ßel'i ich unbe
ze ichneten K ästen des Herb. Scri ba der r ich tige Behälter m it. dem nöUgen 
M aterial zum Vorschein k am , Desgleichen dank t. der V el'r. dem M useum, 
daß Cl' es zum UntCl'suchen er h iel t. 

Das v on ST OLLE nachgestlndte Stück ist wi e d ie anderen Bel ege des 
Herb, Scr i ba auf ei n B latt Papie l' gekl ebt , 20 X 16 cm groß, lind in dei' 
rechten unteren Eck e mit .. 7040" bezeichnet. I hm ist ein Idei ner Z ettel bei 
geklebt m i t. del'se l ben Bemerkung wie bei .. Sc, N I', I ", A uf sei ner Rück sei te 
steht als FOI'tselzung: ,,:3/6. 10, N UI' bei den Exem pl. der unteren Rei he 
is t die Reaktion etwas von fure , abweichend, insofern al s sie im Begin n 
einen M om ent lang auth gelb geht u . dann ein i ns Gel be stech endei' T on 
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bleibt. Die Irappanten Ex. hat STOLLE zurückerhalten, da ich dama ls diese 
[cl. h. die jetzt vorUegendenl Vorri.ithe hier, die el' mir auf Wunsch schickte 
für entsprechend hic lt:' Es ist abcl' nicht verstündlich, worin das ur
sprüngliche Stück STOLLEs " frappant" gewesen sein soll , fa lls darunter 
nicht einfach "auffällig" zu verstehen ist. 

Der Zettel mit den aufgeklebt en Flechtenteilen trügt am oberen Rande 
eine Scheda rnit "CL. jnn.:a.t,a. (HUDS.) SCHRAD, clelerm.: L. SCRIBA " und, 
handschrHtlich beigefügt, "fissa". Etwa in der Mitte zwischen de n Podcti en
gruppen entlang dem unteren Blattrand steht. handschriftlich: .. Saxonia. 
An stei nigen Abhängen bei PiI'k L/V. leg. F. STOLLE. 11./ 10.05 comm. 
1909", und unter d er rechten Gruppe: "Nur bei der unteren Reihe et.was 
besondere Reaktion." Es sind al so nicht neu gesammelte Stücke, sondel'l1 
Reste des urspl'i.inglichen Fundes. 

Diese Flechte nt eile würen a n den Enden von einem dichte n Schimmel
gewebe eingehüllt , das s ich aber z. T . leicht abpinseln ließ. Die oberen 
5 Rasenslücke bestehen aus allen vel'bogenen(?), ± fertile n, abcl' im Ab
sterben gewesenen Podeti en, schwarzbraun, mit zahh'eichen seitlichen 
Rissen, wie im Alter üblich , aber mit noch hellen, z, T. gröber gesprenkel
ten Enden. Dadurch c l'Scheinen sie der C, rangi.jonnis etwas ähnlich, aber 
Pd + I'o t , jedoch nicht zu r. aberralls DES ABE. gehöri g. I n zwei Hasen 
s ind abcl' 1-2 Podetien von wirklicher C, rangiformis cingesprengt. Auf 
solche irreWhrcnden Einmischungcn ist bcim Untersuchen aller Cladonien
Belege SOI'gsam zu achten. 

Die untere Reihe besteht links dei' Beschriftung durch SCRIBA aus dl'ei 
];.leinen Podetiengruppen bis ca. 35 mm Höhe, mit Pd + rot I'eagiel'end, und 
enthillt nur C, fUTcata mit tel'. spinosum, wie besonders die mittlere 
Gl'uppe aus alten gebogenen Podetien mit ebcnfall s bereits allen ge
kl'ümmten Nachschüssen zeigt. Die rechte Gruppe a us 2 etwas gl'ößeren, 
dichtcrcn Rasenteilen setzt sich ebenflllls aus allcm tel'. sp in05um von 
C. ju:rcat,a zusammen, Einige wenige Podetien s ind gröber gespl'cnl\clt und 
dadurch dei' C. ro,lIgiformis etwas ähnlich , zeigen jedoch auch Pd+ rot. 

SCRIBA selbst hat offenbar ZlI diesel' Nachlie [crung STaLLEs kein Zu
trauen gehabt, da CI' s ie wede l' mit sei ne r v. hercynica, noch mi t C. snb
rang iformi.s in Verbindung gebracht hat. Im übrigen ist ihm auch hier 
nicht aufgefallen, daß C, rangijormis wiedei' sp~irlich dazwischen einge
streut war . Ver mutlich wurden auch diese Reaktionen, Pd und 1< , nicht auf 
einundclemselben Podetium ausgeführt, 50 daß sich dann zwangshiurig Un
sicherhei t und Täuschung ergeben Iwnnten. 

SANDSTEDE (S,233) Whl't noch einen zweiten Fund aus Sachsen an: 
• RABH., Clad, Eur. Suppt - 31/16, "C, [ul'cata: inter furc. a. I·acemosa 
lConf. NI', 7) et rangi[oI'l11. in pinetam ad Dresden", NAGEL. K + bitter = 
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slLbrangiformis. VAIN. MonogI'. I, p. 362. Acla Soc. Fenn. 1922, p. 55 ( ra1lgi

formis). « "Einige FI'uchlstielc mit einei' Überproduktion von Conidangien." 
Da ich dank der Freundlichkeit von Dr. J. PQELT das in München bc

findliche Exemplar untersuchen konnte, läßt sich auch diese l' Fall auf
kläl·cn. Das Exsil{kat besteht aus drei Kartonblättchcn, je ca. 9 X 6 cm, mit 
aufgcklebten Rascnleilen. Davon tragen NI'. 1 und 2 ohnc jcden Zweifcl 
C. furcat.a: Podclien ca. 30- 50 mm I.mg, ca. 1,5 mm dick, braun. größten
teils (e rliI , untcn zusammenhängend dick bCl'indcl, ctwa wic bei v. pj,l1-

nato. nach obcn zu sUirkstens knolig-warzig, auch die j üngsten Zweige be
sondcl"S in den Apothecienbeständen, im übrigen seitlich klaffend und viel 
fach netzartig aufgerissen. Einige Poeletien in den oberen Tcilen abwärts 
gekrümmt und auC den Rücken mit Nachschüsscn, also altes tcr. spinosul1"1 ! 
Bis 4 mm langc Nachsd"lüssc tl'alen sogar im Apot hccienstande auf, was 
mir hicl' zum ersten Male begegnete. Real(ti onen: Pd+ blutrot, 1<-, höch
stens braun wel'e1end. 

Auf dem drillen Blättchcn s it:t.l ein wirrer Rascn aus halbkreisförmig 
gebogenen, ca. 1,5 mm dicken und mite inandcr verfilzten Podetienenden 
und großcn seit lichen Hissen, z. T. schwach fe r til, mit ziemlich zahlreichen 
schon älteren, aber noch hellen, gesprenkelten Nachsdlüssen; Podetien im 
übrigen jedoch fast gleichmäßig braun und in den oberen Teilen gech'ängt 
höckcl'ig-wa rzig. Reaktionen: Pd- , K+ gelbl ich ! Es licgt a lso C. ral1gifor
mis tel'. spinosum VOI'. 

Das Exsikkat besteht demnach zu zwei DrilleIn aus C. ftLrcata und zu 
einem Drittel aus C. ra1lgiformis. Daruus e l'ldäl't sich , daß (nach einer bei
gefügten Bemerl\Ung auf besonderem Zettel des Hel'b. Reg. Monacense) 
VAIN IO (MonogI'. Clad. 1. Bd., 1887) das Exsikkat sowohl (S.318) untel' 
C. furcata (BUDS.) als auch (S.362) unter C. ra11giformis (HOFFM.) v. 
ptOlgens (ACH .) anfühl't. 

Es sei noch betont, daß hier beide Arten schI' miteinander verähnlicht 
vorliegen Lind cinen so exlre rncn Altcrszusland bes itzcn, wie man hcute 
bci uns nach bisherigen Erfa hrungen keinen mchr fi nden wird. 

Auch im Herb. Richmcl' liegt cin Stück "snbra'l!(jifonnis" (0, Erzg. Ste in
bach b. J ohanngcol'genstadt: sonn ige Bergwcl'kshalden, Ics te SANDST. 
nach eingesandtem Beleg). Es sind jedoch keine Wucherungen mit weißcn 
Aufbrüchen vorhanden, und die K -Rcaktion geht in Gelbbraun übel' wie 
bei C. !lLrcata , wozu dos Exemplar als tel'. spinosum gehörl. 

Das Ender gebnis ist also, daß dic als Cladonia subralloiformis aus 
S ach sen ge m e id e t e n Belege zu C. fllTcata gehören. Die Frage, ob 
ihr übcrhaupt Al'l1·ccht. zugesprochen werden kann, wird auf Grund allen 
erreichbaren Mater ials besonders behandelt werden und ist zu verneinen 
(SCHADE \ 965 Msi<r.). 
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Zusa 111 m cnfassu 11 1; 

I. Aus der Gruppc dCI' Cladollia lurea ta (l-lUDS.) SC HRAD. trctcn in 
Sachsen noch au f C. !icabriuseula (DEL.) LEI C HT· lind C. ralloilormis 
H OF FM., beide bedeutend weniger hüufi g als C. lurcata selbst. 

2. D ie aus Sachsen gemeldeten Belege von .,C. sllbrallvilormis SANDST .'· 
!,önnen n ich t. als von C. Iltrcata, spezifisch verschieden angesehen werdcn. 
Di e Art ist mithin allS dei' sächsischen Flora zu stre ichen. 

3. C. 'ralloilo rmis i st durch ih r anpassungsfUhiges W esen cbcnralls be
sonders interessant und lehn'eich. Trotz schwel'ster BcschHdigung der 
Podelien und des ganzen Rasens behauptet sie ihl'en Wohnort , indcm sie 
llelle Podetien bildet: teil s aus zunüchst hakenrörmi gen Nachschüssen, die 
ga nz wie bei C. l/tTca.t.a zu ei nem mchr adel' w eniger dichten tel'. spinosurn 
werden, teils du r ch Regenerationst halli an kleinen Bruchstücken, 

Das erstere wil'cl vermu llich dic Regel sein bei dauernd niedel'gcbogcnO::11 
Podetien oder langen Bruchstücken, das letztere besonders, wenn ausge
uön·tc Podetien lind ihre Zwei ge in zahlreiche ldeinc Fragmente zcr
bl'ochen sind, 

,I. Am Wohnor t zudringender Kalk der UntCi'lagc wird von C. /"ewoi-
101"lIIls physi ologisch zu Calciumoxnlat. geb unden, abc!" nu r in den Teikn, 
die dem Boden um nächsten liegen, und lagert diese als kristalline Exl;;rctc 
•. .ln den Mar khyphen ab. Die damit verbundene Volumcll\'e l'größcrung führt 
zu ± großen, zu letzt. weiß au fbrechcnden \Vuchcrungen an den Poeletiell 
oelcr zur Tumidität dei' betroffenen Phyll oic\e, Die letzteren !,önn cn un 
den gesch wollenen Stellen wegen Feh lens ei ner Rinde auf der UnterseiH.' 
noch leichtcr au [brechen als die Wucherungen an den Poc\cticn. 

5, D ie zahlreich aurgestellten Vari elülen und l;>ormen si nd zumeist. ke i ne 
wi rkl ichen T axa, sondern Modifil\alionen. 
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